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„Nächstes Jahr wird alles besser“
Der neue Standort des Gruschtelmarktes macht noch Probleme

Von unserer Mitarbeiterin
Ulla Donn - Von Yrsch

Samstag 16 Uhr: Angemeldete Aus-
steller dürfen mit dem Aufbau begin-
nen und sofort staut sich die Zerrenner-
straße bis zur Goethestraße: Der Pforz-
heimer Gruschtelmarkt ist eine belieb-
te und traditionsreiche Veranstaltung.

Doch 2017 ist vieles neu. Zum einen
wird er privat von Klaus Scheppe orga-
nisiert, zum anderen hat er den Stand-
ort gewechselt, ist nicht mehr auf dem
Marktplatz und in der Fußgängerzone,
sondern auf dem Waisenhausplatz, vor
CongressCentrum (CCP) und dem
Theater. Angefahren werden soll das
Areal über die Einfahrt vor dem Thea-
ter. Doch weil es sich staut weichen Vie-
le aus, fahren von anderen Seiten den
Platz an und prompt kommt es zum
Verkehrschaos. Das Helferteam um
Scheppe ist überfordert, nichts geht
mehr. Dabei wurde alles, über Wochen,

genau geplant, auf Plänen Stellplätze
festgelegt und Scheppe hat als langjäh-
riger Organisator von Flohmärkten
große Erfahrung. Doch viele Aussteller
kommen von weither, kennen sich in
Pforzheim nicht aus und auch die Hel-
fer kommen von auswärts und kennen
die Stadt nicht, es ist unangenehm heiß
und es gibt Probleme, den Lageplan
richtig zu lesen. Gleichzeitig findet im
CCP der Abi-Abschlussball des Kepler-
Gymnasiums statt und die Gäste drän-
gen sich mitten durchs Aufbauchaos.

Zwei Stunden später hat sich die
größte Aufregung gelegt und längst
drängen sich neugierigen Besucher um
die Stände, erste Gegenstände wech-
seln, vor Start des Nachtflohmarkts um
19 Uhr den Besitzer. Um 23 Uhr ist
dann erst einmal Schluss. Händler von
Schmuck und Antiquitäten packen ihre
Sachen ein, andere übernachten direkt
vor Ort oder packen eine wasserdichte
Plane über ihren Stand. Eine richtige

Entscheidung, denn in der Nacht reg-
net es und es kühlt ab.

„Das perfekte Wetter“, freut sich Ga-
briele Marquardt. Die Österreicherin
aus Graben-Neudorf ist seit Jahren auf
dem Pforzheimer Gruschtelmarkt ver-
treten. „Ja“, räumt sie ein, „gestern, der
Aufbau, war chaotisch.“ Aber jetzt ist
sie glücklich, sie findet den neuen
Standort gut und sie liebt das Pforzhei-
mer Publikum: „Alles sehr nette Leu-
te.“ Und nächstes Jahr wird alles bes-
ser: „Dann wissen wir, wie es geht,
dann läuft es auch besser mit dem Auf-
bau.“ Auch Familie Giese aus Wurm-
berg ist zufrieden mit dem neuen Kon-
zept: Während die Kinder den Stand
betreuen, erklärt ihre Mutter „Letztes
Jahr mussten Kinder für den Meter
Stand einen Euro zahlen. Dieses Jahr
sollten es zwei Euro sein, doch als die
Rechnung kam, stand dort: Die Stadt
Pforzheim hat die Standgebühren
übernommen. Das ist doch nett, oder?“

ANLAUFPROBLEME HATTE DER NEUE GRUSCHTELMARKT vor allem in organisatorischer Hinsicht. Waren die Stände dann erst mal
aufgebaut, boten sich den Flohmarktbesuchern jede Menge Überraschungen. Fotos: Ehmann

JEDE MENGE GRUSCHT UND KREMPEL gab es am Wochenende zur Nacht und am
Tage rund um den Waisenhausplatz zu kaufen.

Bei Rot
aufgefahren

PK – Ein 54-jähriger Autofahrer
wurde am Samstagabend bei einem
Verkehrsunfall auf der Luisenstraße
leicht verletzt. An seinem Fahrzeug
entstand ein Sachschaden in Höhe
von rund 1 000 Euro. Der Mann war
um 21.45 Uhr nach Angaben der Po-
lizei von der Güterstraße kommend
am Luisenplatz bei Grünlicht auf
die Luisenstraße abgebogen. In
Höhe der dortigen Tankstelle fuhr
ein rotes Auto von hinten auf seinen
Wagen auf. Die Fahrerin setzte un-
mittelbar nach dem Zusammenstoß
zurück und fuhr in Richtung Berli-
ner Straße weiter, ohne sich um den
Schaden zu kümmern.

Zeugen konnten sich das Pforzhei-
mer Kennzeichen der Flüchtigen
notieren. Auch konnte die Fahrerin
des Wagens beschrieben werden.
Die Autofahrerin war kurz zuvor
aufgefallen, weil sie nach Zeugen-
angaben mit „hoher Geschwindig-
keit“ vom Bahnhofplatz auf der

Luisenstraße in Richtung Luisen-
platz gefahren war. Vor dem Haupt-
bahnhof missachtete sie dabei eine
rote Ampel. Ein weiterer Rotlicht-
verstoß am Luisenplatz dürfte mut-
maßlich Ursache des Unfalls sein.

Die Unfallverursacherin konnte
sich zunächst in Richtung Maximi-
lianstraße entfernen. Die Polizei
fand das gesuchte Auto im Laufe
der Nacht, vom Unfall beschädigt
und in der Carl-Goerdeler-Straße
parkend. Der Halter des Fahrzeugs
gab an, dass der Pkw von seiner
Freundin ohne sein Wissen gefahren
wurde. Die Ermittlungen hierzu
dauern an.

Das Auto war bereits um 21.30
Uhr mehreren Personen in der Bröt-
zinger Fußgängerzone aufgefallen,
wo er ebenfalls mit hoher Ge-
schwindigkeit durchgerast sein soll.
Über konkrete Gefährdungen in
diesem Zusammenhang ist bislang
nichts bekannt.

Zeugenhinweise
(0 72 31) 1 86 41 00

Unfallflucht
durch Brötzingen

Sturz auf der
Nordstadtbrücke

PK – Schwere Verletzungen erlitt am
Samstagnachmittag ein 21-jähriger Mo-
torradfahrer, als er um 15.15 Uhr auf der
Nordstadtbrücke zu Fall kam. Der junge
Mann aus einer Enzkreisgemeinde war
zur Unfallzeit auf der Nordstadtbrücke
in Richtung Nordstadt unterwegs.

In der scharfen Linkskurve kam er
nach Angaben eines Polizeisprechers
auf feuchter Fahrbahn ohne Fremdbe-
teiligung ins Rutschen. Das Motorrad
kippte nach rechts um. Der Verletzte
musste im Krankenhaus stationär auf-
genommen werden. Am Motorrad ent-
stand ein Sachschaden von etwa 2 000
Euro.

Junger Mann
fuhr einfach weiter

PK – Die Polizei sucht nach einem Ver-
kehrsunfall am Samstag nach einem ro-
ten Kleinwagen. Nach Angaben der Po-
lizei war eine 64-jährige Frau um 10.35
Uhr mit ihrem Auto auf der Kaiser-
Friedrich-Straße stadteinwärts unter-
wegs. In Höhe der Gustav-Rau-Straße
musste sie ihr Fahrzeug verkehrsbedingt
anhalten.

Der rote Kleinwagen streifte sie beim
Vorbeifahren auf der linken Fahrzeug-
seite, wobei Sachschaden von rund
1 000 Euro entstand. Der Fahrer des ro-
ten Autos, ein jüngerer Mann, fuhr wei-
ter, ohne sich um den Schaden zu küm-
mern. Sein Fahrzeug muss auf der Bei-
fahrerseite Unfallschäden aufweisen.

Zeugenhinweise
(0 72 31) 1 86 41 00

Schmuck-Jubiläum
im Mottenkäfig

PK – Zum Jubiläumsfestival „250 Jah-
re Goldstadt“ präsentiert das Figuren-
theater Mottenkäfig am Samstag, 5. Au-
gust, von 20 bis 22 Uhr Figurentheater
und Live-Musik.

Das Figurentheater Raphael Mürle
zeigt im ersten Teil auf der Freilichtbüh-
ne hinter dem Figurentheater „Noch
Fragen“, wo Oskar Schneider Antwor-
ten auf alle Fragen rund um das Gold-
stadt-Jubiläum gibt. Im zweiten Teil
zeigen Mürle und Harald Kröner ihre
Inszenierung „Facetten“, die speziell für
das Jubiläumsprogramm entstanden ist.

Theaterspaß in der Innenstadt
Straßentheater-Festival macht die Fußgängerzone zur großen Bühne

Von unserer Mitarbeiterin
Susanne Roth

Manchmal braucht es nicht viel mehr
als fünf Finger. Und die erobern dann,
zumindest wenn daran der Puppenspie-
ler Jörg Baesecke dranhängt, die kleins-
te Bühne der Welt. Stimmt, den meisten
Platz brauchen die Zuschauer, die sich
am Samstag um den Mann scharen, der
einer von acht Pro-
grammpunkten des
Internationalen Stra-
ßentheater-Festivals
mit Figuren ist. Ein
langer Titel, in dem
aber mindestens auch
so viel drin steckt.
Wie gesagt, Jörg Ba-
esecke und seine fünf
Finger: Die können
zum Beispiel die all-
seits bekannte Ge-
schichte vom „Dau-
men, der schüttelt die
Pflaumen“ ganz neu
erzählen. Da wird
dem kleinen Finger
nämlich richtig
schlecht von den gan-
zen Pflaumen. Aber
keine Bange, es sind
ja noch vier Helfer
übrig.

Die Kinder und Er-
wachsenen hängen an
den Lippen und beob-
achten mit Argusau-
gen jede noch so klei-
ne Bewegung auf der
kleinsten Bühne der
Welt. Aufmerksam-
keit ist gefragt, wenn
Puppenspieler auftre-
ten, die wieder einmal
auf „Geheiß“ von Ra-
phael Mürle nach
Pforzheim gekommen
sind. In dessen Figu-
rentheater in Brötzin-
gen üben Stammgäste
regelmäßig das ge-
naue Hinschauen.
Und wissen: Das
Straßentheater wird
sie nicht enttäuschen.
Im Gegenteil: Es fes-
selt sie regelrecht.
Man kann nämlich
auch vom Standort

Jörg Baeseckes aus – vor dem Pforzhei-
mer Kurier hat er sein „Theater aus ers-
ter Hand“ aufgebaut – die nächste Trau-
be sehen. Und die bildet sich beim
nächsten Figurentheater-Auftrittsplatz
in der Innenstadt. Auch dort wird eine
Achtsamkeitsübung gemacht mit den
Zuschauern: Der Franzose Valerio Point
lässt mit Live-Saxophon-Musik von sei-
nem Kompagnon seine Marionetten un-

ter anderem Egon Schieles Gemälde le-
bendig werden. Und die Marionetten
noch dazu, die mit feinsten Nuancen ih-
rer Gestik einem glauben machen, sie
könnten echte Wesen sein.

Echte „Ringelschlingel“ sind die Trier
Lausbuben, die ihre Ringel die hohen
Stelzen hinauf bis zur geringelten Nase
wandern lassen. „So hat es bei mir auch
angefangen“, sagt einer und streicht

einer Zuschauerin
mit offensichtlich ge-
färbtem Haar über
den Kopf. Na, dann
wird ja alles gut
möchte man sagen.
Im Stelzengalopp
rennt das Duo hinter
Fahrradfahrern her,
foppt mit geringelten
Accessoires Vorbeige-
hende und löst mit-
unter auch einen
riesigen Schrecken
aus. Die Kopftuch-
trägerin etwa kann
offensichtlich nichts
mit dem Schabernack
anfangen und flüch-
tet. Einer anderen
Frau gelingt das nicht
so einfach. Sie lacht
allerdings, als ihr
einer der Stelzen-
läufer sogar geduckt
in den Vorraum einer
Bank folgt.

Das muss man bei
vielen Programm-
punkten wissen, dass
man mitunter einge-
baut wird in die
Nummer. Besser als in
den Koffer gepackt
von „Brammert &
Beertje“ aus den Nie-
derlanden. Die ma-
chen auch jede Menge
Blödsinn – direkt aus
ihren Gepäckstücken
heraus.

Gestoppt wird der
herrliche Quatsch
dann allerdings mal
durch einen heftigen
Platzregen. Aber ein
richtiger Puppenspie-
ler lässt sich dadurch
natürlich nicht ver-
treiben.

DIE RINGELSCHLINGEL nehmen Besucher hoch beim Internationalen Straßen-
theater-Festival am Samstag in der Innenstadt. Foto: Ehmann
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